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II. Sodann ist die Entstehungsform der Staaten aus anderen
Staaten wichtig. Zwei oder mehrere Staaten, die sich vereinzelt
fühlen, vereinigen sich zu einer Union, d. h. aus selbständigen
Staaten wird ein neuer Einheitsstaat. Auf diese weise werden
die Staatspersönlichkeiten der alten Staaten vollständig ver¬
nichtet, sie gehen auf im neuen Staate. Auch können aus einem
Staate mehrere gebildet werden, wie das Beispiel des Abfalls
der Niederlande und Belgiens zeigt. Auch kann eine Anzahl
von Kolonien zu einem Einheitsstaate werden und darin jede
einzelne als Provinz auftreten. Die Veränderungen können sich
vollziehen durch Eroberung oder Staatsumwälzung, sei es Revo¬
lution, auf der das heutige Italien beruht, sei es durch Staats¬
streich, oder auch mit Zustimmung der bisherigen Staatsgewalt
oder diplomatische Vereinbarung wie bei Serbien, Rumänien
1878. Die Art der Entstehung des Staates läßt aber keinen
Schluß zu auf eine bestimmte Verfassungsform.

III. was den Untergang der Staaten betrifft, so ergibt sich
dieser unmittelbar oder mittelbar aus dem, was aus der Ent¬
stehung und Umbildung der Staaten gesagt ist. Geht ein Staat
hervor aus der Verschmelzung zweier bisher selbständiger Staaten,
so gehen diese gleichzeitig unter usw. Ebenso mannigfaltig wie
die Ursachen der Entstehung sind auch die der Auflösung. So
Auswanderung oder Vertreibung eines Volkes aus seinem Ge¬
biete (Völkerwanderung); Krieg, Eroberung eines Staates durch
einen anderen, Debellatio (1866: Hannover, Frankfurt a. UI.,
Kurhessen). Diese setzt voraus, daß der ganze Staat in die bjand
des Eroberers kommt, nicht bloß ein Teil; es muß die juristische
Persönlichkeit des früheren Staates beseitigt werden. Ein Unter¬
gang der Staaten tritt auch ein bei Teilung, so bei der von Polen;
sie kann auch erfolgen durch Unterordnung eines Staates unter
die Obrigkeit eines anderen oder auch durch physisches Absterben
von Völkern, wie das klassische Beispiel des untergehenden Roms
beweist.

IV. chauxtstück.
Die Lehre von der Rechtfertigung des Staates*.

wir suchen nach einem vernünftigen und zureichenden Grunde
für die Institution des Staates. Dieser ist von einer kleinen

1 vgl. hierzu Iellinek, Alla. Staatslehre, S. 177—222. — Menqer,
7 ff., 56 ff.


